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Weitere 
Lockerungen 
ab heute

Rems-Murr-Kreis. Die Sieben-Ta-
ge-Inzidenz im Kreis liegt seit ei-
nigen Tagen unter 35. Das bedeu-
tet, dass nach der Corona-Verord-
nung ab heute weitere Öffnungen 
möglich sind. „Ich bin erleichtert, 
dass die Infektionszahlen im 
Rems-Murr-Kreis weiter sinken 
und jetzt auch hier alle Lockerun-
gen der Corona-Verordnung gel-
ten“, sagt Landrat Richard Sigel. 

„Nach den vielen 
Monaten der Ein-
schränkung be-
deutet das für vie-
le ein Aufatmen – 
besonders für die 
gebeutelte Kul-

turszene, den Einzelhandel und 
auch die Gastronomie. Ange-
sichts der immer noch bestehen-
den Impfstoffknappheit gilt es 
aber weiterhin, das Erreichte 
nicht zu verspielen. Lassen Sie 
uns gemeinsam umsichtig blei-
ben, bis wir mit fortschreitender 
Impfkampagne im Land noch si-
cherer sind. Es ist mehr als ein 
Lichtblick, dass eine reelle Chan-
ce auf einen Sommer mit mehr 
Normalität besteht.“

Info www.rems-murr-kreis.de/corona

Corona Im 
Rems-Murr-Kreis gehen 
die Infektionszahlen in den 
vergangenen Tagen weiter 
zurück.
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W egen der mit der Co-
rona-Krise verbun-
denen finanziellen 
Engpässe hatten 

Stadtverwaltung und Gemeinde-
rat das Straßensanierungspro-
gramm auf 2020 und 2021 aufge-
teilt. Stadtbauamtsleiter Harun 
Icli hat nun die Kostenfeststel-
lung fürs vergangene Jahr vorge-
legt. Der Angebotspreis hat etwa 
76 350 Euro betragen. Unter dem 
Strich standen letztlich rund 
80 400 Euro. Die Mehrkosten von 
etwas über 4040 Euro oder 5,3 
Prozent entstanden wegen „mehr 
Mengen an Material und ein paar 
Quadratmeter mehr“,  erklärte 
Bürgermeister Armin Mößner im 
Gemeinderat. Diese hatte die 
beauftragte Firma wegen des 
schlechten Zustands der ausge-
wählten Straßen und Wege gleich 
mitbehandelt.

Sanierte Flächen werden „rau“
Allerdings kritisierte Rolf Kirsch-
baum die Straßenoberflächenbe-
handlung. Diese erfolgte wie seit 
Jahren nach der bewährten, preis-
günstigen Methode. Dabei wird 
bitumenhaltiges Bindemittel auf 
den vorhandenen Belag aufges-
pritzt. Anschließend streuen die 
Straßenbauarbeiter die Fläche 
mit einer Splittmischung ab. 
Kirschbaum sei aufgefallen – und 
auch Anwohner hätten sich da-
rüber beklagt –, dass die sanier-
ten Oberflächen vor allem im Be-
reich Alm, Sägdöbel und Hausen 
„sehr rau“, und uneben geworden 
seien, monierte der CDU-FWV-
Stadtrat.

Zudem sei ziemlich viel Splitt 
darauf gelegen. Das sei für Skate-
board- oder Inliner-Fahrer sowie 

Eltern mit Kinderwagen sehr un-
angenehm und für Radfahrer so-
gar gefährlich. Deshalb sollte die 
Straßenbaufirma darauf achten, 
die Oberflächen sauber zu sanie-
ren und nicht zu viel Splitt aufzu-
bringen, forderte der Kirchen-
kirnberger Stadtrat. Die Oberflä-
chenbehandlung „ist eine wirt-
schaftliche Maßnahme, um 
Straßen und Wege zu sanieren, 
eine Kompletterneuerung ist Uto-
pie“, erwiderte der Rathauschef.

Denn viele Straßen und Wege 
hätten gar keinen Unterbau, da-
rum wäre dieses Verfahren über-
aus teuer. Auch deshalb „wollen 
wir weiter fortfahren mit diesem 
Verfahren, um Straßen wirt-
schaftlich zu betreiben“. Im Üb-
rigen seien Straßen und Wege 
nach der Behandlung eine Zeit 
lang splittig, doch werden sie et-
was später abgekehrt, versicher-
te Mößner.

Auch im Lauf des Sommers 
2021 sollen Straßen und Wege 
durch die Oberflächenbehand-
lung mit einer neuen Verschleiß-
schicht saniert werden. Diese 
stellt lediglich eine „lebensver-
längernde Maßnahme“ dar, wie 
Icli in der Vorlage einräumt. Vor-
handene Vertiefungen, in denen 
sich Pfützen bilden, können da-
bei nur bedingt beseitigt werden. 
Das liegt daran, dass die Straßen-
oberfläche und das Gefälle des 

Straßenbelags bei den Arbeiten 
nicht verändert werden.

Als Vorteil stellt Icli heraus, 
dass wegen der relativ dünnen 
Schicht, die aufgetragen wird, kei-
ne Straßeneinlaufschächte nach-
träglich angepasst werden. Das 
Verfahren sei eine „günstige Maß-
nahme“, um die Straßen und 
Wege für etwa sechs bis zehn Jah-
re instand zu halten. Auf der 
Agenda stehen dieses Jahr insge-
samt 18 370 Quadratmeter auf fol-
genden Straßen und Verbin-
dungswegen:

• Verbindungsweg von der Kreis-
straße 1900 zum Bärleshof in 
Steinberg (510 Quadratmeter)

• Hotzenbühlweg in Unterneus-
tetten (1100 Quadratmeter)

• Heumadenweg zum Murrhard-
ter Freibad (1630 Quadratmeter)

• Teilstück des Jägerwegs in 
Fornsbach (1630 Quadratmeter)

• Mühlwiesen in Fornsbach (1430 
Quadratmeter)

• Feldweg Schlupf/Stockreute bei 
Fornsbach (3750 Quadratmeter)

• Teilstück der Weilergasse in 
Käsbach (360 Quadratmeter)

• Feldweg Kirchmahd bei Käs-
bach (1960 Quadratmeter)

• Teilstück des Gemeindeverbin-
dungswegs Kieselhofstraße bei 
Harbach (6000 Quadratmeter).

Die Stadtverwaltung hatte drei 
Firmen aufgefordert, Angebote 
abzugeben. Eingegangen ist dage-
gen nur eines, über rund 84 395 
Euro. Der Gemeinderat segnete 
einstimmig die Gesamtkosten des 
Straßensanierungsprogramms 
2020 ab und beauftragte die Fir-
ma, die das Angebot abgegeben 
hatte.

„Lebensverlängernde 
Maßnahme“
Verkehr Der Murrhardter Gemeinderat stellt die Kosten fürs 
Straßensanierungsprogramm 2020 fest. Er vergibt außerdem den 
Auftrag für weitere Arbeiten. Von Elisabeth Klaper

Nicht alle sind mit dem Verfahren, mit dem in Murrhardt Straßen und 
Wege instand gehalten werden, zufrieden. 

Tests nur mit 
Anmeldung
Oberrot. Die Gemeindeverwal-
tung bietet weiterhin donnerstags 
von 17.30 Uhr bis 20.30 Uhr in der 
Kultur- und Festhalle Bürgerin-
nen und Bürgern kostenlos Coro-
na-Schnelltests an. Die Tests wer-
den von geschultem Personal des 
DRK-Ortsvereins Fichtenberg 
durchgeführt, heißt es aus dem 
Rathaus. Testwillige müssen sich 
online anmelden, weitere Infos 
unter www.oberrot.de.

Ford rollt gegen Hauswand
Backnang. Ein 27 Jahre alter Mann 
hat seinen Ford am Dienstag um 
kurz nach 20 Uhr in der Straße 
Am Koppenberg geparkt. Aller-
dings hatte er die Handbremse 
nicht angezogen, sodass sich das 
Auto auf der Gefällstrecke selbst-
ständig gemacht hat, nachdem 
der Mann ausgestiegen war. Der 
Ford prallte rückwärts gegen eine 
Hauswand. Dabei ist Sachschaden 
in Höhe von ungefähr 13 000 Euro 
entstande. Personen kamen bei 
dem Unfall nicht zu Schaden, 
schreibt das zuständige Polizei-
präsidium Aalen.

53-Jährige stürzt vom Rad
Murrhardt. Eine 53 Jahre alte Frau 
war am Dienstag gegen 15 Uhr auf 
ihrem Fahrrad auf der Berliner 
Straße in Richtung Har-
bach-Kreisverkehr unterwegs. Als 
sie von der Straße auf den Fahr-
radweg wechseln wollte, streifte 
die 53-Jährige den Bordstein und 
stürzte daraufhin. Das schreibt 
das zuständige Polizeipräsidium 
Aalen in einer Mitteilung. Bei 
dem Sturz zog sich die Frau leich-
te Verletzungen zu. Sie musste 
vom Rettungsdienst in ein Kran-
kenhaus gebracht werden, teilt 
die Polizei weiter mit.

Eine Komplett
erneuerung ist 

Utopie.
Armin Mößner
Bürgermeister

Albverein wandert am Sonntag
Fichtenberg. Die Albvereins-Orts-
gruppe organisiert für Sonntag, 
13. Juni, eine Tageswanderung. 
Treffpunkt ist um 8 Uhr am Bahn-
hof in Fichtenberg. Mit Zug- und 
S-Bahn geht es zunächst nach 
Fellbach. Von dort führt die Wan-
derroute über den Kappelberg zur 
Katharinenlinde und schließlich 
weiter über die Neckarhalde nach 
Esslingen. Die Streckenlänge be-
trägt ungefähr 14 Kilometer. Wer 
eine kürzere Route vorzieht, kann 
nach etwa acht Kilometern mit 
dem Bus nach Esslingen fahren. 
Zum Ausklang ist eine Abschluss-
einkehr in einem Restaurant vor-
gesehen.

Die Teilnehmerzahl ist be-
grenzt. Wer am Sonntag mitwan-
dern möchte, sollte sich spätes-
tens bis zum morgigen Freitag, 12 
Uhr, bei Helga Stanzel anmelden. 
Sie ist telefonisch unter 
0 79 71 / 53 75 oder 01 62 /
9 44 32 41 zu erreichen.

Die Albvereins-Ortsgruppe 
weist außerdem darauf hin, dass 
die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer an Rucksackvesper und 
Getränke sowie FFP2-Maske den-
ken sollten. Darüber hinaus sind 
die allgemein gültigen Hygiene-
bestimmungen wie Abstandsre-
gelung und Maskenpflicht zu 
beachten.

STICHWORT GEMEINDEPARTNERSCHAFT OBERROT-ZWEISIMMEN

Sankt Florian stiftet Freundschaft
Oberrots Altbürgermeister Günter 
Mayr war schon immer für seine nach-
haltige Politik bekannt. So entstand 
1991 aus den von Mayr schon seit 1980 
geknüpften Verbindungen konsequent 
die Gemeindepartnerschaft zwischen 
Oberrot und Zweisimmen im Berner 
Oberland. In den zurückliegenden 30 
Jahren erwiesen sich die Kontakte 
zwischen der Freiwilligen Feuerwehr 
Oberrot und den Kameraden aus der 
Schweiz als eine solide Säule der 
Freund- und Partnerschaft. In Oberrot 
hat sich dabei vor allem Altkomman-
dant Dieter Kraft große Verdienste 
und Respekt erworben. pin
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Oberrot/Zweisimmen. Im Rathaus 
von Oberrots Schweizer Partner-
gemeinde Zweisimmen kündigt 
sich zum Monatsende eine perso-
nelle Veränderung an. Verwal-
tungschef Urs Mathys geht in den 
Ruhestand. Damit endet eine 
mehr als 30 Jahre dauernde Ära, 
in der sich viel zwischen der Rot-
talgemeinde und dem rund 3100 
Einwohner zählenden Ort im Ber-
ner Oberland getan hat.

Erste Kontakte zwischen Ober-
rot und Zweisimmen gehen auf 
das Jahr 1980 und diverse Besu-
che des damaligen Oberroter Bür-
germeisters Günter Mayr in Zwei-
simmen zurück. Daraus entwi-
ckelte sich über einen Zeitraum 
von mehr als zehn Jahren eine Ge-
meindepartnerschaft. Diese wur-
de 1991 offiziell besiegelt.

Dieser Prozess fällt nahezu 
zeitgleich mit dem Amtsantritt 
von Urs Mathys als Gemeinde-
schreiber zusammen. Er nahm am 

1. April 1991 seine Arbeit auf. Bis 
heute ist er eine feste Größe in 
der Gemeindepartnerschaft, wäh-
rend auf beiden Seiten Gemein-
deräte und Bürgermeister wech-
selten. In Oberrot folgte auf Gün-

ter Mayr Werner Strack und ak-
tuell Daniel Bullinger.

In Zweisimmen waren die 
Wechsel noch häufiger, was mit 
der in der Eidgenossenschaft ge-
lebten direkten Demokratie zu-

sammenhängt. In Zweisimmen 
ruht das Amt des Bürgermeisters 
auf zwei Schultern. Dies sind der 
Gemeinderatspräsident als poli-
tische Exekutive und der Gemein-
depräsident als repräsentative 
Kraft. Beide Ämter werden ehren-
amtlich begleitet. Die Legislatur-
periode dauert jeweils vier Jahre 
und kann nur einmal verlängert 
werden. Das gilt auch für die Mit-
glieder des Gemeinderates, was 
nach spätestens acht Jahren un-
weigerlich zu einer Zäsur führt.

Neues Kennenlernen
Diese Veränderung ist dann je-
weils meist mit einem neuen Ken-
nenlernen der Partnergemeinde 
verbunden. Wer über die Jahr-
zehnte bleibt, ist der Chef der Ad-
ministration – in diesem Fall in 
Zweisimmen der Gemeinde-
schreiber in Person von Urs Ma-
thys. Dieser war es dann auch, der 
Oberrot und Zweisimmen durch 

alle Höhen und Tiefen ihrer Part-
nerschaft begleitet hat. So kam es 
im Dezember 2001 in Konstanz zu 
einem denkwürdigen Treffen der 
Spitzenvertreter beider Kommu-
nen inklusive der Gemeinderäte. 
Bei der Zusammenkunft wurde 
darüber gesprochen, ob die Part-
nerschaft fortgesetzt werden soll. 
Das Votum fiel positiv aus. In den 
Folgejahren erwies sich vor allem 
die Freundschaft zwischen den 
Freiwilligen Feuerwehren von 
Oberrot und Zweisimmen als Mo-
tor der Gemeinschaft.

Ein Höhepunkt war dann in 
Oberrot im Jahr 2011 angesagt, als 
zwei Jahrzehnte Gemeindepart-
nerschaft gefeiert wurden. Auch 
Urs Mathys reiste dazu mit einer 
großen Delegation ins Rottal. In 
Zweisimmen folgt nun Patrick 
Zeller Urs Mathys im Amt. Zeller 
ist 40 Jahre alt, verheiratet und 
Vater einer Tochter. pin
Stichwort

Wachwechsel in Oberrots Partnergemeinde
Ruhestand Mehr als 30 Jahre lang hat Verwaltungschef Urs Mathys die Freundschaft zur Rottalgemeinde begleitet.

Gemeindeschreiber Urs Mathys liest 2006 einen Rundschau-Bericht 
über die Partnerschaft mit Oberrot. Foto: Archiv/Beat Rösti

Der Oberroter Löwe und der Ber-
ner Bär im Wappen von Zweisim-
men mögen sich. Foto: Archiv/pin
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